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Hllflensein« Bauwesen.
3« Appenzell wirb mucfer gebaut, unb wenn man

bie ©tiefer riirfjt ßie unb ba Hagen ßörte, mürbe man
meßt an gebrüefte Beitläufe benfen. Veim Vaßnßof ift
baS neue eibgenöffifcfje ^ßoftgeßäube, ein prächtiger Vau
non refpeftabler ©röße, mit fcßön façonierten Kunft*
ftetnen oerlleibet, bereits bis sum jroeiten Stodroetf
gebieten unb oerfprießt eine $ierbe gledenS ju
roetben. Unb non ber Vrüde auS fießt man bie neue
proteftantifeße Kirche famt VfartbauS unterhalb beS

fatßolifcßen griebbofeS an überaus günftiger Sage fieß auS
bem SBiefenplan ftols ergeben. Auiß biefe roirb bem Ort
tooßl anflehen unb jugleid) ein 2EBaßrseicßen fein ber
Verträglich feit unb beS fortfeßreitenben ^eitgeifteê.

ScßulßauSbau AntriSmU. ®ie Scßulgemetnbe AmriS*
mit ßat testen Sonntag einftimmig ben Vau eines
neuen ScßulßaufeS mit fecßS primär* unb brei Arbeits»
fcßulsimmern befcßloffen.

$ur Vaugefcßiißte beS RîorgartenbenfmalS. AIS
oor 3 SBocßen baS Scßlacßtbenfmal am SRorgarten ein*
geweißt rourbe, gingen bie StBogen ber patriotifeben Ve*
geifterung febr ßoeß ~ wie'S recht unb gut mar. Aber
Stoei wichtige ®inge mürben in ben Reben (eiber teils
ju fiat! in ben funtergrunb gebrängt, teils gans oer*
geffen unb baS ift nidE)t reibt unb nidE)t gut. ©rftenS
rourbe nur fo nebenbei beS genialen ScßöpferS ber Qbee
ber rouebtig roirîenben gorm beS ®en!malS, beS £>errn
ißr ofef for Arch it eft Rittmeper in SBinter*
tbur, gebaut, ber boeß bureb bie neue, in ber Schweis
noeb nirgenbS fonft beftebenbe ®enfmalSgeftalt ein 3Berf
gefeßaffen bat, baS auf jebermann überroältigenb roirft.
Zweitens rourbe roeber in ben Reben noib in ben Ve*
riebterftattungen mit einem einsigen Söorte beS Vau*
meifterS gebaebt, ber baS große Söetf fo fdE)ön unb
folib nacb ben Rittmeper'fcßen Plänen ausgeführt ßat,
nämliib beS §ettn Arcßiteften unb VaumeifterS
£>anS SRiefcß in ©ßam, roeldjer ber @r bau er beS

®enfmalS ift. SBenn auch bie geiftige unb pßpfifeße
Arbeit, roelcße bie ©rfteßung beS VßerfeS erforberte, in
feinem Verßältniffe ftebt sur genialen Hinftlerifcßen Qbee
beS ißrojeHoerfafferS, fo ift eS boeb gewiß aueb ein
©ebot ber Pflicht, baS Verbienft ber ©rfteEung ßeroor*
Subeben. ®er Vau bieféS neuartigen großen 2Ber!eS
roar feine leic£)te Aufgabe unb mit bebeutenben Scßroie*
rigfeiten oerbunben, um fo mehr, als, rote befannt, f.
3- ein Sturmrolnb baS etfte große AufsugSgerüft so
ftörte unb eS febarffinniger unb Hug beregneter Kon*
ftruHionen unb säße* AuSbauer beburfte, baS eble,
rouebtig roirfenbe SBerf rechtzeitig auSsufüßren. ©ßre,
bem ©ßre gebührt!

©in Stiicf anterifanifdjer Arbeit an ber SReßftntion
beS KubelroerfeS in SSil. Unter Seitung beS .jperrn
Arcßiteft V- ®runiger in SBil rourbe ber Vau am 13.

3uli in Singriff genommen unb am 5. Augufi abenbS

roar berfelbe sum Aufrichten bereit. Qn Abrechnung
fommen nocß brei Regentage, an benen nicht gearbeitet
werben fonnte. ®er ganse Reubau rourbe alfo in 18
Arbeitstagen erfteUt. ®erfelbe but eine Sänge oon
21,7 m, eine SSiefe oon 13,2" m, eine .große in 3 Stod*
werfen oon 12 m, nebft inneren Scbeiberoänben unb
erforberte 150,000 Stücf .Qiegelfieine. ®erfelbe rourbe
ausgeführt: ©rbarbeit, Veton unb 3iegelfieinmauerroetf
oon -jperrn 3- ©ifenegger, Vaumeifter, SBil unb bie
Vöben über ©rbgefcßoß unb 1. Stod in armiertem Veton
oon Herren ©ebr. grepenmutß in grauenfelb. Am
6. Auguft rourbe ber ®adbftußt oon .jprn. Adlin ßerge=

Die österr. Regierung erteilte Herrn Grolich auf seine
Heublumenseife ein kaiserl. kgl. Privilegium. [9048 o

fieHt unb am 7. unb 8. eingebedt, fo baß ber ganse
Vau nicht mehr als 21 Arbeitstage in Anfprucß nubm.
®ie Vauunternebmer rourben oom Kubelroerf für ihre
prompte Ausführung mit hoben Prämien bebaebt.

Vauwefen in Aarau. (SRitget.) ®er Stabtrat oon
Aarau h^t bie Herren $ng. ®r. ®ens(er, ®ireftor
Aßagner unb Dber=Qngenieur Sücbinger in ßürieb
beauftragt, bie projette für bie ©rroeiterung beS ftäb=
tifchen ©leftrisitätSroerfeS unb bie ©rftellung eines
Sroeiten ©eroerbefanaleS su begutachten. SRit ben
bezüglichen Vauarbeiten foil biefeS Qabr no<b angefangen
werben.

Dcffcntlicbe Vauten tut St. ©aller 3il)cintnle. ®er
Straßenbau @idbberg ^ölslisberg @ggerftanben
ift in codent ©ange; audb an ber ®ürrenbacb=Ver=>
bauung wirb fleißig gearbeitet. ®ie ®rabtfeilbal)n naib
bem Steinbruch auf Reuenalp ift fertig erfteUt.

Reubatt ber ©(bweijerifibett Aatioualbanf itt üau=
fanne. ®ie fibroeiserifebe Rationalbanf bat einen in ber
Räße ber ^oft unb ber roaabtlänbifcben Kantonalbanf
gelegenen Vauplaß oon 933 m- glä^e angefauft, auf
bem fie baS ©ebäube für ihre Saufanner filiale erfteUen
roirb.

®ic ©entetnbe ^fäferS=®orf läßt biefen Sommer
ihr großes Alpgebiet auf St. SRargretenberg, einem oon
Ragas auS oiel befueßten AuSflugSsiel, mit bent serrif=
fenen fjelfenfopf beS ^is Afutt als loßnenbe AuSficßtS^
warte, burdj eine oon Ragas an ber ißofiflraße Ragas=>

VättiS auSgeßenbe gaßrftraße beffer als biSßer su-
gänglicß maeßen. Auf müßfamem fteitem Saumpfabe
ging ber im Sommer siemlicß rege Verfeßr oonftatten.
®er neue 2Beg, beffett ®race auf lange Streden bureß
gelSgebiete gebt, bie umfangreiche Spreng* unb Siehe-
rungSarbeiten erßeifeben, s^ßt fi<ß in Dielen fcßönen
Beßren bie baS romantifeße ®aminatal roeitßin beßerr*
feßenbe Vergleßne ßinan, auf berett fonnigen îerraffen
nun rooßl balb neue Sommetfiße erfteßen werben.

SBattwil ßat infolge ber neuen Snßnbanten eine
Reiße oon Straßensügen unb Vriiden su erftellett. ®ie
©emeinbe aüein ßätte naeß Anfiel beS ©emeinberateS
auSsufüßren u. a. bie neue Vaßnßoffiraße (Voranfdßlag
gr. 65,000), ben Vaßnübergang in Vleifen (58,000),
ben Vaßnübergang mit ®ßurbrüde in lllisbacß (60,000),
foroie Derfcßiebene Verbinbungen mit bem neuen Vaßn*
ßof in Sicßtenfteig. An einer fürslicß ftattgeßabten 23er*

fammlung im „QafobSßof" legte ber ©emeinbefaffier,
§err Vurdßarbt=Vrunner, einen appropimatioen Scßul*
bentilgungSplan oor, laut roelcßem bei gegenwärtigem
Steuerfapital unb einer Auflage oon 25 Rappen oom
^unbert bie ganse Scßulb innerhalb neun (jaßren ab*

besaßlt fein foUte.

Vauwefen bei Vafel. Qn bem im ©emeinbebann
Vinningen liegenben Vottmingermüßlequartier finb in
ben leßten Qaßren eine ganse Ansaßt 23iUen erbaut
roorben, ebenfo an bem bem ÄBatbeSfaum beS Vruber*
ßolseS entlang füßrenben Vottmingerfircbroeg, roo eine

lange Reiße foldjer ©ebäube entftanben ift. Run geßtS

auch um baS ®orf Vottmingen loS. VereitS ift oorigeS
Qaßr oon einem tperrn Äeßler in ber Räße ber großen
Siegenfcßaft beS ^errn SleUerßals Scßaub eine fcßöne

Villa erbaut roorben unb anfangs biefeS (jaßreS rourbe
auf ber roeftlicßen Seite beS ®orfeS eine folcße oon
Ôcïïu SBittmer in Vafel erftellt unb fürzlich besogen.
Run finb oor einigen SSBodßen oon Seiten junger £>erren
auS Vafel Käufe oon Sanb abgefißloffen roorben, auf
bem 3 biS 4 Villen entfteßen follen, unb in ben (eßten
®agen ift roieber ein s^a oier ßaltenbeS,
am Abßang beS VruberßolseS gelegenes Areal an VaSler
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Allgemeine; Sauve;«».
In Appenzcll wird wacker gebaut, und wenn man

die Sticker nicht hie und da klagen hörte, würde man
nicht an gedrückte Zeitläufe denken. Beim Bahnhof ist
das neue eidgenössische Postgehäude, ein prächtiger Bau
von respektabler Größe, mit schön fayonierten Kunst-
steinen verkleidet, bereits bis zum zweiten Stockwerk
gediehen und verspricht eine Zierde des Fleckens zu
werden. Und von der Brücke aus sieht man die neue
protestantische Kirche samt Pfarrhaus unterhalb des

katholischen Friedhofes an überaus günstiger Lage sich aus
dem Wiesenplan stolz erheben. Auch diese wird dem Ort
wohl anstehen und zugleich ein Wahrzeichen sein der
Verträglichkeit und des fortschreitenden Zeitgeistes.

Schulhausbau Amriswil. Die Schulgemeinde Amris-
wil hat letzten Sonntag einstimmig den Bau eines
neuen Schulhauses mit sechs Primär- und drei Arbeits-
schulzimmern beschlossen.

Zur Baugeschichte des Morgartendcnkmals. Als
vor 3 Wochen das Schlachtdenkmal am Morgarten à-
geweiht wurde, gingen die Wogen der patriotischen Be-
geisterung sehr hoch — wie's recht und gut war. Aber
zwei wichtige Dinge wurden in den Reden leider teils
zu stark in den Hintergrund gedrängt, teils ganz ver-
gessen und das ist nicht recht und nicht gut. Erstens
wurde nur so nebenbei des genialen Schöpfers der Idee
der wuchtig wirkenden Form des Denkmals, des Herrn
Professor Architekt Rittmeyer in Winter-
thur, gedacht, der doch durch die neue, in der Schweiz
noch nirgends sonst bestehende Denkmalsgestalt ein Werk
geschaffen hat, das auf jedermann überwältigend wirkt.
Zweitens wurde weder in den Reden noch in den Be-
richterstattungen mit einem einzigen Worte des Bau-
meisters gedacht, der das große Werk so schön und
solid nach den Rittmeyer'schen Plänen ausgeführt hat,
nämlich des Herrn Architekten und Baumeisters
Hans Miesch in Cham, welcher der Erbauer des
Denkmals ist. Wenn auch die geistige und physische
Arbeit, welche die Erstellung des Werkes erforderte, in
keinem Verhältnisse steht zur genialen künstlerischen Idee
des Projektoerfassers, so ist es doch gewiß auch ein
Gebot der Pflicht, das Verdienst der Erstellung hervor-
zuHeben. Der Bau dieses neuartigen großen Werkes
war keine leichte Aufgabe und mit bedeutenden Schwie-
rigkeiten verbunden, um so mehr, als, wie bekannt, s.

Z. ein Sturmwind das erste große Auszugsgerüst zer-
störte und es scharssinniger und klug berechneter Kon-
struktionen und zäher Ausdauer bedürfte, das edle,
wuchtig wirkende Werk rechtzeitig auszuführen. Ehre,
dem Ehre gebührt!

Ein Stück amerikanischer Arbeit an der Mcßstation
des Kubelwerkes in Wil. Unter Leitung des Herrn
Architekt P. Truniger in Wil wurde der Bau am 13.

Juli in Angriff genommen und am 5. August abends
war derselbe zum Aufrichten bereit. In Abrechnung
kommen noch drei Regentage, an denen nicht gearbeitet
werden konnte. Der ganze Neubau wurde also in 18
Arbeitstagen erstellt. Derselbe hat eine Länge von
21,7 m, eine Tiefe von 13,? m, eine Höhe in 3 Stock-
werken von 12 m, nebst inneren Scheidewänden und
erforderte 150.000 Stück Ziegelsteine. Derselbe wurde
ausgeführt: Erdarbeit, Beton und Ziegelsteinmauerwerk
von Herrn I. Eisenegger, Baumeister, Wil und die
Böden über Erdgeschoß und 1. Stock in armiertem Beton
von Herren Gebr. Freyenmuth in Frauenseld. Am
6. August wurde der Dachstuhl von Hrn. Acklin herge-

llie östei-n. lîegtenung srtsilis 0srrr> (troliod !int'Skills
0snb1nmellseits sin ksiklsrl, K^I. Privilegium. (2018 o

stellt und am 7. und 8. eingedeckt, so daß der ganze
Bau nicht mehr als 21 Arbeitstage in Anspruch nuhm.
Die Bauunternehmer wurden vom Kubelwerk für ihre
prompte Ausführung mit hohen Prämien bedacht.

Bauwesen in Aarau. (Mitget.) Der Stadtrat von
Aarau hat die Herren Jng. Dr. Denzler, Direktor
Wagner und Ober-Ingenieur Lüchinger in Zürich
beauftragt, die Projekte für die Erweiterung des städ-
tischen Elektrizitätswerkes und die Erstellung eines
zweiten Gewerbekanales zu begutachten. Mit den
bezüglichen Bauarbeiten soll dieses Jahr noch angefangen
werden.

Ocffentliche Bauten im St. Galler Rheintalc. Der
Straßenbau Eichberg-Hölzlisberg-Egg erstand en
ist in vollem Gange; auch an der Dürrenbach-Ver-
bauung wird fleißig gearbeitet. Die Drahtseilbahn nach
dem Steinbruch auf Neuenalp ist fertig erstellt.

Neuban der Schweizerischen Nationalbank in Lau-
sänne. Die schweizerische Nationalbank hat einen in der
Nähe der Post und der waadtländischen Kantonalbank
gelegenen Bauplatz von 933 m' Fläche angekauft, auf
dem sie das Gebäude für ihre Lausanner Filiale erstellen
wird.

Die Gemeinde Pfäfers-Dorf läßt diesen Sommer
ihr großes Alpgebiet auf St. Margretenberg, einem von
Ragaz aus viel besuchten Ausflugsziel, mit dem zerris-
senen Felsenkopf des Piz Alun als lohnende Aussichts-
warte, durch eine von Ragaz an der Poststraße Ragaz-
Vättis ausgehende Fahrstraße besser als bisher zu-
gänglich machen. Auf mühsamem steilem Saumpfade
ging der im Sommer ziemlich rege Verkehr vonstatten.
Der neue Weg. dessen Trace auf lange Strecken durch
Felsgebiete geht, die umfangreiche Spreng- und Siche-
rungsarbeiten erheischen, zieht sich in vielen schönen
Kehren die das romantische Taminatal weithin beHerr-
sehende Berglehne hinan, auf deren sonnigen Terrassen
nun wohl bald neue Sommersitze erstehen werden.

Wattwil hat infolge der neuen Bahnbauten eine

Reihe von Straßenzügcn und Brücken zu erstellen. Die
Gemeinde allein hätte nach Ansicht des Gemeinderates
auszuführen u. a. die neue Bahnhosstraße (Voranschlag
Fr. 65,000), den Bahnübergang in Bleiken (58,000),
den Bahnübergang mit Thurbrücke in Ulisbach (60,000),
sowie verschiedene Verbindungen mit dem neuen Bahn-
Hof in Lichtensteig. An einer kürzlich stattgehabten Ver-
sammlung im „Jakobshof" legte der Gemeindekassier,
Herr Burckhardt-Brunner, einen approximativen Schul-
dentilgungsplan vor, laut welchem bei gegenwärtigem
Steuerkapital und einer Auflage von 25 Rappsn vom
Hundert die ganze Schuld innerhalb neun Jahren ab-
bezahlt sein sollte.

Bauwesen bei Basel. In dem im Gemeindebann
Binningen liegenden Bottmingermühlequartier sind in
den letzten Jahren eine ganze Anzahl Villen erbaut
worden, ebenso an dem dem Waldessaum des Bruder-
Holzes entlang führenden Bottmingerkirchweg, wo eine

lange Reihe solcher Gebäude entstanden ist. Nun gehts
auch um das Dorf Bottmingen los. Bereits ist voriges
Jahr von einem Herrn Keßler in der Nähe der großen
Liegenschaft des Herrn Kellerhals-Schaub eine schöne

Villa erbaut worden und anfangs dieses Jahres wurde
auf der westlichen Seite des Dorfes eine solche von
Herrn Wittmer in Basel erstellt und kürzlich bezogen.
Nun sind vor einigen Wochen von Seiten junger Herren
aus Basel Käufe von Land abgeschlossen worden, auf
dem 3 bis 4 Villen entstehen sollen, und in den letzten
Tagen ist wieder ein zirka vier Jucharten haltendes,
am Abhang des Bruderholzes gelegenes Areal an Basler
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Herren gefertigt worben, auf bem gleichfalls brei Bitten
erftettt werben foUen. 93alb wirb eS auch auf ber
anbern (Seite, in ber ©egenb beS SonnenbergeS losgehen,
wo fdfjon llnterhanblungen in betreff Sanbanläufen ge=

pflogen worben finb. 3SorauSficE)tii(f) wirb bie „im
fhönften SBiefengrunbe" gelegene, Ortfctjaft rxacf) bem
Slblauf raeniger 3ah« oon einem fc£)önen Kranse non
Bitten umgeben fein.

Bau ber tinfSitfrigen Bierwalbftätterfeebahn. Sie
„SinfSufrige" foil troß allen Befürchtungen unb gegern
teiligen ^Berichten auf guten Sttegen fein. So tjat bie

„©ottharbpoft" non einer Seite, bie ber Berwaltung
nafje ftefjt, oernommen. Sie Sinie ifi nun über SeetiS=

berg feftgeftellt. Saburcl) erhält bie Bahn, alle ©inwen--
bungen unb Befürchtungen beS BereinS für fpeimotfchut;
entträftenb, einen beträchtlichen ©ewinn an hübfhen
SXuSfichtSj5unften auf ben See, baS Sal oon Sct)nn)s
unb baS Sal oon Uri, unb bürfte fo eine recht beliebte
Soutifienbahn roerben.

Bauwefeu in Henoch, |jier fhreitet öie ©rftellung
refp. ©rroeiterung ber Bahnhofanlage rüftig porwärtS
unb eS fcheint biefelbe, roenn auch toftfpielig, immerhin
äußerfi jroeefbienlidh fich p geftalten. ©benfattS in Us*
nah, kern anmutigen Seebejirfler ©inrofenftäbthen, läßt
gegenwärtig ber ©igentümer unb Berleger beS „St. ©aller
Bollsblatt" einen impofanten Bau erftetten, welcher ben
Kofienbetrag oon 100,000 gr. erreichen wirb. ®er
9teubau ift oben am Stabtdfen an einem rounberfchönen
fünfte gelegen.

Sic ©emeinbc ©t. ginntet halte bei einem Schlacht*
ßauSbau eine Krebitüberfhreitung oon 200,000 gr.;
ber hiefür geforberte Nachtragsfrebit, ber am 23. Quni
oerroorfen worben mar, rourbe am 16. 3luguft oon ber
©emetnbe genehmigt.

Bauwesen im Baselbiet.
(rd. - Stotr.)

©in furjer Slbftecher ins Hirfchen= unb inbuftriereidhe
Bafelbiet — in bie Sanbfdjaft — gemährt audh bem
Baudhroniften einige intereffante Beobachtungen, oon
benen einige hier regiftriert werben mögen, £war
mifdht ftdh auch hier eine trübe 9îote in baS StimmungS*
bilb : bie Klage über ben immer noch anljaltenben flauen
©ang ber ißofamenterei, biefeS eigentlichen SebenS*
neroeS ber bortigen Beoölferung. 9Rit ber ©inführung
ber eleïtrifchen ©nergie auch für bie sahireichen £au§=
ftühle — je Vi—V» HP — erhoffte man nicht nur eine
©rleidhterung ber oft fehr mühfamen arbeit, fonbern
auch einen gewiffen _2luffchmung ber fchönen Qnbufirie
überhaupt. allein bie wirtfchaftlicßen Konjunfturen, oon
benen eine folche im ©runbe boh nur befcheibene Qnbu*
ftrie abhängt, laffen ftch burch Heinere tehnifhe Beue*
rungen eben nicht beeinfluffen ; auf bem Sßeltmarfte finb
gans anbere gaftoren maßgebenb unb fo hat man fich
benn im Bafelbiet in ben gehegten ©rwartungen getäufeßt
gefehen. @S gab gelegentlich ein erfreuliches momentanes
Slnjiehen unb eine Bermehrung ber Beftellungen ; aber
barauf folgte jeweilen rafch mieber ein abflauen unb
man mag in allen Dörfern nahfragen unb hinhören:
man befommt nur mit Seufzen bie antwort, baß baS
gahr 1908 bis jeßt im großen ganjen nicht nur leine
Befferung gebracht hat, fonbern als ein gans fhledjteS
bafteht. ©in großer Seil ber Stühle ift burhfhnittlidh
nur wenige Stunben im Sage befhäftigt unb wenn bie
Sum geiern geswungenen Seute wäßrenb beS SommerS
nicht ©elegenßeit gefunben hatten unb noh fanben, fich
bei ben Sanbwirten für bie ©rnte k, su oerbtngen unb

fo ihr ©infommen wenigftenS niht oötlig su oerlieren,
fo müßte man oon einer Kalamität reben. Sie waclern
Seute nehmen aber ben stampf mit bem harten Shiclfal
mannhaft auf unb fie laffen bie Hoffnung auf eine nahe
Befferung ber Situation niht fallen, ©ine folche Bef*
ferung erhofft man suoerfihtlih auf ben Spätfommer,
wobei man fiel) auf bie langjährige ©rfah^uug fiüßt.
SRöge ihre Hoffnung unb Sehnfueßt fih ïecht balb
erfüllen!

Sroß biefer bebauerlihen KrifiS, unter welher ein
grofjer Seil ber bafellanbfhaftlihen Beoöllerung leibet,
begegnet man boh überall Spuren beS gortfhritteS unb
ein wirtfhaftliher Stücfgang läßt fih nirgenbS fonfia*
tieren. gfi auch bie gntenfität ber Bautätigleit niht
immer ein suoerläffiger ©rabmeffer für ben auffhmung
einer ©egenb — mancher Krach ^at ba fhon oft bai
©egenteil bewiefen, — fo hat man boh bei einer Be*
trac£)tung ber regen baulichen ©ntwicllung ber Bafel*
lanbfhaft boh ben fichera ©inbruef, baß eS fih hier
um etwaS SolibeS, BeftänbigeS, auf ficherer ©runblage
beruhenbeS hanbelt. @S ift in ben legten gaßren gans
außerorbentlicß oiel gebaut worben, gans befonberS im
grenlental, in grenlenborf, in £>öttftein ufw. bis hinauf
in bie Drtfhaften bei ber Baßböße beS ^auenfteinS ;
aber gewagte ober sroeifelhafte SpetulationSbauten fuht
man ba oergebenS. Ueberall erblicfen wir blofj neue
Brioathäufer, ba unb bort ein ©efhäftshauS, einen

©afißof ufw., alleS in mäßigen Simenfionen, in fhmuefen
formen unb frifhen garben, bie bem auge wohltun
unb fih non ben alten ©ebäulihfeiten ber Sörfer freitnb-
lih abheben, ohne baS grün umranfte Bilb ber letztem
irgenbwie su ftören. 2)aS fpriht offenlunbig oou su=

nehmenbem Sßohlftanb, oon Behäbigieit, aber auch »an
©emerbefleijj, Sühtigt'eit, Solibität, ©efchmad unb einem

warmen ^eimatgefühl unb baS ift für ein Sänbhen
©olbeswert!

aber au<h, öffentliche bauten, namentlih Shut»
häufet, ttaef) neuen unb erprobten $rinsipièn gebadjt,
finb ba unb bort itn Bau begriffen unb fie finb mehr
noh als afleS anbere unoetlennbare anseihen eineS
Sielbewuhten gortfhïittSftnneS, ber ben ©eift ber $eit
oerfteht unb bie intelleltuelle Bilbung beS ©insetnen
wie ber ©efamtheit als ehteS unb befteS yiüfijeug für
ben Kampf utnS Siafetn auffaßt. Solche neue Shul'
häufer werben u. a. gegenwärtig erftellt in Binningen,
nah ben B'ünen non arhiteît ©aÙini unb sroar ift hiet
ber utfprünglih oorgejefjene Baulrebit oon ber. @tn»
wohnergemeinbe oon 100,000 granten nahträglih auf
150,000 $r. erhöht worben; ferner in Saufen, auf
bem fog. SRühlemattplah ; h'eï finb bie Baufoften auf
100,000 gr. oeranfhlagt, woran bie Bürgergemeinbe
10,000 gr. leiftet. an beiben Orten finb bie Bauten
fhon erheblich fortgefhritten unb gewähren je^t fhon
eine BorfteHung oon ben ftattlihen gietben, weihe bie
genannten Drtfhaften in benfelben erhalten.

®aS originelle, mit einem ©loclenturm oetfehene
©huhauS in Qtingen erhält fobann banl bem Segat
einer fhulfreunblihen Bürgerin eine folibe Surmuhr
mit Shlagwetl unb oier ßlfferblättern, wofür bie Kofien
1000 gr. betragen.

3um Shlufj erwähnen wir noh, ba§ s- 3- in
Bünenberg eine großangelegte Kanalifation ausgeführt
wirb, su beren Koftenbectung bie opferwilligen Bürger
fih felbft eine Steuererhöhung auferlegten.

Umcbieäenes.
Sie Diätifhc Bahn ftubiert gegenwärtig bie $rage,

ob baS Sßaffer ber ©lemgia ober beS Scarlerbahe?
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Herren gefertigt worden, auf dem gleichfalls drei Villen
erstellt werden sollen. Bald wird es auch auf der
andern Seite, in der Gegend des Sonnenberges losgehen,
wo schon Unterhandlungen in betreff Landankäufen ge-
pflogen worden sind. Voraussichtlich wird die „im
schönsten Wiesengrunde" gelegene Ortschaft nach dem

Ablauf weniger Jahre von einem schönen Kranze von
Villen umgeben sein.

Bau der linksufrigen Vierwaldstätterseebahn. Die
„Linksufrige" soll trotz allen Befürchtungen und gegen-
teiligea Berichten auf guten Wegen sein. So hat die

„Gotlhardpost" von einer Seite, die der Verwaltung
nahe steht, vernommen. Die Linie ist nun über Seelis-
berg festgestellt. Dadurch erhält die Bahn, alle Einwen-
düngen und Befürchtungen des Vereins für Heimatschutz
entkräftend, einen beträchtlichen Gewinn an hübschen
Aussichtspunkten auf den See, das Tal von Schwyz
und das Tal von Uri, und dürfte so eine recht beliebte
Touristenbahn werden.

Bauwesen in Nznach. Hier schreitet die Erstellung
resp. Erweiterung der Bahnhofanlage rüstig vorwärts
und es scheint dieselbe, wenn auch kostspielig, immerhin
äußerst zweckdienlich sich zu gestalten. Ebenfalls in Uz-
nach, dem anmutigen Seebezirkler Einrosenstädtchen, läßt
gegenwärtig der Eigentümer und Verleger des „St. Galler
Volksblatt" einen imposanten Bau erstellen, welcher den
Kostenbetrag von 100,000 Fr. erreichen wird. Der
0ieubau ist oben am Städtchen an einem wunderschönen
Punkte gelegen.

Die Gemeinde St. Immer hatte bei einem Schlacht-
Hausbau eine Kreditüberschreitung von 200,000 Fr.;
der hiefür geforderte Nachtragskredit, der am 23. Juni
verworfen worden war, wurde am 16. August von der
Gemeinde genehmigt.

Saumsen im kaselbitt.
(r<Z. - Korr.)

Ein kurzer Abstecher ins Kirschen- und industriereiche
Baselbiet — in die Landschaft — gewährt auch dem
Bauchronisten einige interessante Beobachtungen, von
denen einige hier registriert werden mögen. Zwar
mischt sich auch hier eine trübe Note in das Stimmungs-
bild: die Klage über den immer noch anhaltenden flauen
Gang der Posamenterei, dieses eigentlichen Lebens-
nerves der dortigen Bevölkerung. Mit der Einführung
der elektrischen Energie auch für die zahlreichen Haus-
stühle — je V-i—fls kl? — erhoffte man nicht nur eine
Erleichterung der oft sehr mühsamen Arbeit, sondern
auch einen gewissen Aufschwung der schönen Industrie
überhaupt. Allein die wirtschaftlichen Konjunkturen, von
denen eine solche im Grunde doch nur bescheidene Indu-
strie abhängt, lassen sich durch kleinere technische Neue-
rungen eben nicht beeinflussen; auf dem Weltmarkte sind
ganz andere Faktoren maßgebend und so hat man sich
denn im Baselbiet in den gehegten Erwartungen getäuscht
gesehen. Es gab gelegentlich ein erfreuliches momentanes
Anziehen und eine Vermehrung der Bestellungen; aber
darauf folgte jeweilen rasch wieder ein Abflauen und
man mag in allen Dörfern nachfragen und hinhören:
man bekommt nur mit Seufzen die Antwort, daß das
Jahr 1908 bis jetzt im großen ganzen nicht nur keine
Besserung gebracht hat, sondern als ein ganz schlechtes
dasteht. Ein großer Teil der Stühle ist durchschnittlich
nur wenige Stunden im Tage beschäftigt und wenn die
zum Feiern gezwungenen Leute während des Sommers
nicht Gelegenheit gefunden hatten und noch fanden, sich
bei den Landwirten für die Ernte ?c. zu verdingen und

so ihr Einkommen wenigstens nicht völlig zu verlieren,
so müßte man von einer Kalamität reden. Die wackern
Leute nehmen aber den Kampf mit dem harten Schicksal
mannhaft auf und sie lassen die Hoffnung auf eine nahe
Besserung der Situation nicht fallen. Eine solche Bes-
serung erhofft man zuversichtlich auf den Spätsommer,
wobei man sich auf die langjährige Erfahrung stützt.
Möge ihre Hoffnung und Sehnsucht sich recht bald
erfüllen!

Trotz dieser bedauerlichen Krisis, unter welcher ein
großer Teil der basellandschaftlichen Bevölkerung leidet,
begegnet man doch überall Spuren des Fortschrittes und
ein wirtschaftlicher Rückgang läßt sich nirgends konsta-
tieren. Ist auch die Intensität der Bautätigkeit nicht
immer ein zuverlässiger Gradmesser für den Aufschwung
einer Gegend — mancher Krach hat da schon oft das
Gegenteil bewiesen, — so hat man doch bei einer Be-
trachtung der regen baulichen Entwicklung der Basel-
landschaft doch den sichern Eindruck, daß es sich hier
um etwas Solides, Beständiges, auf sicherer Grundlage
beruhendes handelt. Es ist in den letzten Jahren ganz
außerordentlich viel gebaut worden, ganz besonders im
Frenkental, in Frenkendorf, in Höllstein usw. bis hinauf
in die Ortschaften bei der Paßhöhe des Hauensteins;
aber gewagte oder zweifelhafte Spekulationsbauten sucht
man da vergebens. Ueberall erblicken wir bloß neue
Privathäuser, da und dort ein Geschäftshaus, einen
Gasthof usw., alles in mäßigen Dimensionen, in schmucken

Formen und frischen Farben, die dem Auge wohltun
und sich von den alten Gebäulichkeiten der Dörfer freund-
lich abheben, ohne das grün umrankte Bild der letztern
irgendwie zu stören. Das spricht offenkundig von zu-
nehmendem Wohlstand, von Behäbigkeit, aber auch von
Gewerbefleiß, Tüchtigkeit, Solidität, Geschmack und einem

warmen Heimatgefühl und das ist für ein Ländchen
Goldeswert!

Aber auch öffentliche Vauten, namentlich Schul-
häufet:, Nach neuen und erprobten Prinzipien gedacht,
sind da und dort itn Bau begriffen und sie sind mehr
noch als alles andere unverkennbare Anzeichen eines
zielbewußten Fortschrittssinnes, der den Geist der Zeit
versteht und die intellektuelle Bildung des Einzelnen
wie der Gesamtheit als echtes und bestes Rüstzeug für
den Kampf uins Dasein auffaßt. Solche neue Schul-
Häuser werden u. a. gegenwärtig erstellt in Binningen,
nach den Plänen von Architekt Gallini und zwar ist hier
der ursprünglich vorgesehene Baukredit von der. Ein-
Wohnergemeinde von 100,000 Franken nachträglich auf
150,000 Fr. erhöht worden; ferner in Lausen, auf
dem sog. Mühlemattplatz; hier sind die Baukosten auf
100,000 Fr. veranschlagt, woran die Bürgergemeinde
10,000 Fr. leistet. An beiden Orten sind die Bauten
schon erheblich fortgeschritten und gewähren jetzt schon
eine Vorstellung von den stattlichen Zierden, welche die
genannten Ortschaften in denselben erhalten.

Das originelle, mit einem Glockenturm versehene
Schulhaus in Jtingen erhält sodann dank dem Legat
einer schulfreundlichen Bürgerin eine solide Turmuhr
mit Schlagwerk und vier Zifferblättern, wofür die Kosten
1000 Fr. betragen.

Zum Schluß erwähnen wir noch, daß z. Z. in
Rünenberg eine großangelegte Kanalisation ausgeführt
wird, zu deren Kostendeckung die opferwilligen Bürger
sich selbst eine Steuererhöhung auferlegten.

i>m»leaene;.
Die Rätische Bahn studiert gegenwärtig die Frage,

ob das Waffer der Clemgia oder des Scarlerbaches
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